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Frühe Gruppenhaltung von Kälbern

Sozialkompetenz und Stresstoleranz stärken

Die Einzelhaltung von neugebore­
nen Kälbern in den ersten Lebens­
tagen beziehungsweise -wochen 
ist weitverbreitet. Als vorteilhaft 
werden dabei eine bessere Tier­
beobachtung sowie die Minimie­
rung von Keimen angesehen. Mit 
der Einzelhaltung werden jedoch 
das Platzangebot sowie soziale In­
teraktionen zwischen den Kälbern 
stark eingeschränkt. Die Wissen­
schaft beschäftigt sich mit neuen 
Ansätzen in der Kälber­
aufzucht und der Frage, 
ob Kälber in den ersten 
Lebenswochen einzeln 
oder gemeinsam gehal­
ten werden sollen. Im 
folgenden Artikel wer­
den die Ergebnisse zu 
Vorteilen und Besonder­
heiten einer paarweisen 
Aufzucht von Kälbern im 
Vergleich zur Einzelhal­
tung dargestellt.

Die Tierschutz-Nutz-
tierhaltungsverordnung 
gibt vor, dass Kälber in 
der konventionellen 
Landwirtschaft mit Be-
ginn der achten Lebens-
woche in Gruppen gehal-
ten werden müssen. Für 
ökologisch wirtschaften-
de Betriebe gilt dies be-
reits ab der zweiten Le-
benswoche des Kalbes. 
Bei frei lebenden Rindern 
werden Kälber abseits der Herde 
geboren und verbleiben dort in 
den ersten Lebenstagen. Die Mut-
ter kommt zum Säugen mehrmals 
täglich zum Kalb. Bereits ab der 
zweiten Lebenswoche kommen 
Kälber zu sogenannten Kinder-
gartengruppen zusammen. In die-
sen Gruppen verbleiben sie bis zu 
fünf Stunden täglich und werden 
von einem adulten Tier bewacht. In 
dieser Zeit zeigen Kälber ein aus-
geprägtes Spielverhalten mit einer 
hohen Laufaktivität (Brade und 
Flachowsky, 2007). 

Nachteile Einzelhaltung
Dieses Bewegungsbedürfnis von 

jungen Kälbern kann in der Einzel-
tierhaltung nicht ausreichend be-
friedigt werden. Je nach Haltungs-
system in den ersten Lebenswo-
chen steht dem Kalb unterschied-
lich viel Platz zur Verfügung. Das 

Einzeliglu bietet Kälbern in der Re-
gel die größte Fläche, während Ein-
zelbuchten nur ein Mindestmaß an 
Platz bieten. Einzeln gehaltene Käl-
ber müssen laut Gesetz die Mög-
lichkeit zu Sozialkontakten ha-
ben. So müssen die Seitenwände 
von Einzelbuchten einen direkten 
Sicht- und Berührungskontakt mit 
Artgenossen zulassen. Kälberiglus 
müssen so aufgestellt sein, dass ein 
Berührungskontakt im Auslaufbe-

reich zwischen den Kälbern mög-
lich ist. Eine Ausnahme sind kran-
ke Tiere, die ein Infektionsrisiko für 
alle anderen Tiere darstellen. Diese 
dürfen zeitweise ohne Sozialkon-
takte (isoliert) gehalten werden. 

Gründe für Einzelhaltung
Die Gründe für eine Einzel-

haltung von jungen Kälbern lie-
gen häufig in der Motivation, die 
Krankheitsübertragung und das 
gegenseitige Besaugen zu mini-
mieren. Außerdem sind einzeln 
gehaltene Kälber besser zu beob-
achten, Gesundheitsprobleme kön-
nen schneller festgestellt und ge-
gebenenfalls leichter behandelt 
werden. Wissenschaftliche Studi-
en zur Krankheitsinzidenz sind sehr 
uneinheitlich. Manche Studien be-
legen eine höhere Inzidenz in der 
Gruppenhaltung, andere ergeben 
das Gegenteil oder zeigen keinerlei 

Unterschiede zwischen Einzel- und 
Gruppenhaltung. Diese Ergebnisse 
deuten vielmehr auf den großen 
Einfluss des Managements auf die 
Gesunderhaltung von Kälbern hin 
und weniger auf den Einfluss des 
Haltungssystems.

Lösung Minigruppe
Um den Kälbern ihren Bedürf-

nissen entsprechend mehr Spiel-

verhalten und direkte Interakti-
onen zu Artgenossen zu ermög-
lichen, können sie ab dem ersten 

bis dritten Lebenstag zu zweit ge-
halten werden. Dies bedingt, dass 
das Platzangebot pro Kalb min-
destens beibehalten werden muss, 
der benötigte Platz für Paare dem-
nach größer wird. Gesetzlich vor-
geschrieben bei einer Gruppenhal-
tung von Kälbern im Alter von zwei 
bis acht Wochen ist eine Bodenflä-
che von minimal 4,5 m² und min-
destens 1,5 m² je Kalb. Es gibt so-
wohl Lösungen für Boxensysteme 
als auch spezielle Iglus, die das Auf-
stallen von zwei Kälbern ermögli-
chen und zum Teil auch die Vorga-
ben der Biorichtlinien erfüllen. 

Sozialkompetenz erhöht
Kälber sind, wie alle Rinder, so-

ziale Wesen und lernen mit- und 
voneinander. Genau dies geschieht 
auch bei der Futteraufnahme. Das 
eine Kalb kann somit vom anderen 
Kalb lernen, dass es zum Beispiel 
aus dem Nuckeleimer Milch be-
kommt. Die Unterkunft für zwei 
Kälber sollte dementsprechend 
Halterungen für zwei Tränkeeimer 
und Eimerhalterungen für Kraft-
futter und Wasser haben, damit 
zu zweit getrunken und gefressen 
werden kann. In Studien konnte 
nachgewiesen werden, dass paar-
weise aufgezogene Kälber bessere 
kognitive Fähigkeiten besitzen als 
einzeln aufgezogene Kälber (Costa 
et al., 2021). Sie zeigen außerdem 
ein besseres Sozialverhalten (Duve 
und Jensen, 2012) und gehen lang 
anhaltende soziale Bindungen ein 
(Raussie et al., 2010; Duve und Jen-

Um die Vorteile der Gruppenhaltung zu nutzen, können Kälber bereits direkt nach der 
Trennung von der Mutter paarweise zusammen gehalten werden.

Für eine frühe Paarhaltung ist es möglich, den Auslauf von Einzeliglus zu ver-
binden oder speziell für die Kleingruppenhaltung geeignete Iglus zu kaufen. 
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sen, 2011). Diese positiven Eigen-
schaften bleiben auch über die 
Paarhaltung hinaus bestehen.

Stresstoleranz verbessert
In Studien konnte ebenfalls 

nachgewiesen werden, dass paar-
weise aufgezogenen Kälber weni-
ger Lautäußerungen beim Abträn-
ken aufwiesen (De Paula Vieira et 
al., 2010) und beim Umgang sowie 
Blutentnahmen weniger Gegen-
wehr zeigten als einzeln aufgezo-
gene Kälber (Duve et al., 2012). Die-
se Ergebnisse lassen darauf schlie-
ßen, dass eine frühe Paarhaltung 
durch die soziale Unterstützung 
des Artgenossen einen stressmil-
dernden Einfluss auf das jeweils an-
dere Kalb hat (Bolt et al., 2017). Die 
frühen sozialen Kontakte führen 
zu einer höheren Flexibilität und 
Anpassungsfähigkeit des Tieres. 
Nach dem Umstallen fangen Käl-
ber aus der paarweisen Aufzucht 
deutlich früher an zu fressen und 
zeigen einen geringeren Wachs-
tumsknick, als es bei einzeln aufge-
zogenen Kälber zu beobachten ist. 
Insgesamt reagieren Kälber aus der 
Paarhaltung offener auf ihre Um-
welt, indem sie sich beispielsweise 
früher an neues Futter gewöhnen.

Mehr Leistung
Nicht nur im Sozialverhalten und 

im Umgang mit belastenden Situa-
tionen zeigen Kälber aus der Paar-
haltung Vorteile, sondern auch 

Leistungsparameter wie die Fut-
teraufnahme und die Gewichtsent-
wicklung sprechen für eine mög-
lichst frühe Gruppenhaltung. Die 
meisten Studien zeigen eine höhe-
re Kraftfutteraufnahme, die sich 
auch in einer stärkeren täglichen 
Gewichtszunahme (je nach Studie 
bis zu 150 g pro Tag) der paarwei-
se aufgezogenen Kälber widerspie-
gelt (Knauer et al., 2021). In keiner 
Studie konnten Leistungseinbußen 
von paarweise aufgezogenen Käl-
bern in der Aufzuchtphase nach-
gewiesen werden. Interessant ist 

auch, dass Kälber aus der Paarhal-
tung ähnliche Leistungsparameter 
aufweisen wie Kälber, die in grö-
ßeren oder komplexen Gruppen 
(zum Beispiel kuhgebundene Käl-
beraufzucht) aufgezogen wurden 
(Costa et al., 2020). Der Kontakt 
zu lediglich einem weiteren Kalb 
kann demnach die Vorteile einer 
anspruchsvollen Gruppenhaltung 
bieten. 
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FAZIT
Neue Ansätze in der Kälberhal-
tung empfehlen die paarweise 
Aufzucht von Kälbern ab dem 
ersten bis dritten Lebenstag. 
Dies kommt den natürlichen 
Bedingungen und dem inten-
siven Bedürfnis nach sozialen 
Kontakten entgegen – Käl-
ber lernen am besten mit- und 
voneinander. Im Gegensatz 
zur Einzelhaltung weisen Käl-
ber aus der Paarhaltung eine 
höhere kognitive Fähigkeit 
und ein besseres Sozialverhal-
ten auf. Sie können sich schnel-
ler an unbekannte Situationen 
und Umgebungen anpassen. 
Dies ist besonders von Vorteil, 
wenn die Tiere nach dem Um-
stallen beispielsweise schnel-
ler wieder anfangen zu fres-
sen. Studien konnten ebenfalls 
zeigen, dass paarweise aufge-
zogene Kälber mehr Kraftfut-
ter aufgenommen haben und 
infolgedessen höhere tägli-
che Zunahmen aufwiesen. Die 
Studienlage ist eindeutig: Käl-
ber profitieren von der frühen 
Entwicklung ihres Sozialverhal-
tens, ohne dass es zu negativen 
Auswirkungen auf die Gesund-
heit führt. Die Umstellung von 
der Einzelhaltung auf die Paar-
haltung sollte jedoch nur erfol-
gen, wenn bereits eine solide 
Grundlage im Kälbermanage-
ment besteht.

Schweine aktuell: Erfahrungen aus konventioneller und ökologischer Haltung

Neue DLG-Merkblätter zu Fütterung und Tierwohl

Erfahrungen aus der konventionel-
len und biologischen Schweinehal-
tung – aktuellster Wissensstand 
zum Einfluss von Futter, Fütterung 
und Faserstoffversorgung sowie 
Wasserversorgung und Futterhy-
giene: Der DLG-Arbeitskreis Fut-
ter und Fütterung hat die Zusam-
menhänge zwischen Futter, Fütte-
rung und Tierwohl beim Schwein 
in den DLG-Merkblättern 463 und 
464 „Fütterung und Tierwohl beim 
Schwein“ ausführlich behandelt 
und veröffentlicht. 

Neben dem aktuellen Wissens-
stand zu diesem Thema wurden 
bereits gesammelte Erfahrungen 
aus der konventionellen und bio-
logischen Schweinehaltung be-

rücksichtigt. Teil A (DLG-Merkblatt 
463) geht den Fragen zum Einfluss 
von „Futter, Fütterung und Fa-
serstoffversorgung“ nach, Teil B 
(DLG-Merkblatt 464) beschäftigt 
sich mit der „Wasserversorgung 
und Futterhygiene“. Die beiden 
Publikationen sollen als Nachschla-
gewerke für die Fütterungspraxis 
dienen und Landwirten und Füt-
terungsberatern wichtige Fragen 
zu den genannten Punkten schnell 
beantworten können.

Einfluss der Fütterung  
auf das Tierwohl

Ausgeklügelte Futter, Fütte-
rungsstrategien und Rationszu-
sammenstellungen wirken sich 

auf das Tierwohl und das Verhal-
ten von Schweinen maßgeblich aus. 
Ziel der Tierernährung ist es dabei, 
mit ausgewogenen, auf die Erhal-
tung von Gesundheit und Leis-
tungsbereitschaft der Tiere abge-
stimmten Futtermitteln ebenso für 
ein gutes Wohlbefinden des Tieres 
zu sorgen. Derzeit rückt vor allem 
das Schwein mit seinen Bedürfnis-
sen in Wissenschaft und Beratung 
stärker in den Fokus. Das Tierwohl 
mindernde Inhaltsstoffe einzelner 
Komponenten werden stärker be-
trachtet und Wechselwirkungen 
zwischen verschiedenen Inhalts-
stoffen und Zusatzstoffen beson-
ders beachtet.

Gezielt wird auf die Definitionen 
der gebräuchlichen Begriffe wie 

Tierwohl und Tierverhalten einge-
gangen. Darin eingebettet wird 
das normale Verhalten beschrie-
ben und erläutert, wie dieses zu 
messen ist. Dazu wird ebenso auf 
typische Verhaltensabweichungen 
eingegangen. Futtersuche und Fut-
teraufnahme stellen hierbei we-
sentliche Verhaltensbereiche dar.

Im Hinblick auf die Möglichkei-
ten der Beeinflussung des Verhal-
tens und des Tierwohls durch Füt-
terung, Futter, Nährstoffe, Verdau-
ung und Verwertung werden die 
einzelnen Interaktionen heraus-
gearbeitet und Empfehlungen zur 
Vermeidung von Abweichungen 
gegeben. Dies bezieht sich im We-
sentlichen auf Futtervorlagestrate-
gien, den Einfluss von Einzelfutter-

Kälber sind Herdentiere. Sie lernen mit- und voneinander.
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